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Rauschender Beifall für ein 
berauschendes Konzert 

Fünf Musiker begeistern zum Abschluss der Wolfegger Wintermusik in der 
Alten Pfarr mit Stücken von Mozart, Mendelssohn und Brahms 

 
Zum Abschluss der Wolfegger Wintermusik standen die fünf Instrumentalisten alle noch 
einmal auf der Bühne (von links): Winfried Rademacher (Violine), Barbara Doll (Viola), 
Konrad Elser (Klavier), Susanne Eychmüller (Cello) und die künstlerische Leiterin Inge-
Susann Römhild. 
 
Dorothee L. Schaefer______________________________________________________________________________ 
 
Wolfegg  

Wenn die stabilen Mauern der Alten Pfarr in Wolfegg zum Beben gebracht werden 
könnten, dann hätten sie es am Dreikönigstag getan. Denn zum Abschluss der Wolfegger 
Wintermusik gaben die nunmehr drei Musikerinnen und zwei Musiker mit Wolfgang 
Amadeus Mozart, Felix Mendelssohn Bartholdy und Johannes Brahms noch einmal alles. 
Dazu hatten sie auch wieder das richtige Programm mitgebracht, das sich von der 
Klassik bis zur Spätromantik nicht nur chronologisch, sondern auch atmosphärisch 
kontinuierlich aufbaute. 

Bei Mozart handelte es sich mit dem Streichtrio d-moll KV 404a Nr. in den zwei Sätzen 
Adagio und Fuge um eine Umschreibung der d-moll- Fuge und Präludium von Johann 
Sebastian Bach, als erste einer sechs Fugen Bachs umfassenden Bearbeitung für Violine, 
Viola und Violoncello aus dem Jahr 1782. Ein ungewohnter Mozart tatsächlich, noch 
nicht so sehr im Adagio, aber umso mehr in der komplex angelegten Fuge, die durch 
Verschränkungen und Doppelungen von Stimmen mehrfach als vierstimmig erscheint. 
Und eine sehr ernste Musik nicht ohne Schwermut, getragen, konzentriert auf ihre 
musikalischen Strukturen, die ganz den Idealen des Barock folgen – Maß, Ordnung, 
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Proportion und Symmetrie. Dass es zur Ausführung dieses Werks einer enormen 
Präzision der drei Solisten bedurfte, ist ebenso klar wie immer wieder beeindruckend. 

Mit Mendelssohn Bartholdys Klaviertrio Nr. c-moll op. 66 aus dem Jahr 1845 wehte ein 
ganz anderer musikalischer Grundton ans Ohr. Der Romantiker und Bach-
Wiederentdecker schwelgt hier ganz in Emotionen, was bereits die Tempi ausdrücken, 
zuerst heißt es da „energico e con fuoco“, dann „espressivo“ und zum Schluss 
„appassionato“. Inge-Susann Römhild am Klavier bereitete dem warm-sonoren Cello und 
der führenden Geigenstimme einen satten Klangteppich, der im Andante dann 
zugunsten der Streicher etwas zurücktrat. Im temperamentvollen Scherzo und vor allem 
im Finale entwickelte das Trio eine orchestrale Wucht, ein unglaubliches Volumen – ein 
Mendelssohn zwischen Beethoven und Brahms. 

Nach der Pause machte das fast 40 Minuten dauernde Klavierquartett g-moll op. 25 von 
Johannes Brahms den fulminanten Abschluss. Ebenfalls in vier Sätzen aufgebaut und mit 
einem wuchtigen Allegro zu Beginn sowie einem abwechslungsreichen zweiten Satz mit 
mehreren Themen zeigten hier das Streichertrio und Konrad Elser am Klavier ein 
brillantes Zusammenspiel, das allen Solostimmen ihren ureigenen Charakter zugestand. 

Im rasend schnellen Abschlusssatz „Rondo alle Zingarese“ bricht Brahms dann alle 
Rekorde an musikalischem und rhythmischem Temperament, führt die Musik 
zwischendurch wieder zurück zu innigen, fast wehen Melodien, um dann aufs Neue in 
einen wirbelnden Tanz zu verfallen. Da können schon mal ein paar Haare vom 
Geigenbogen hängen, die Winfried Rademacher zur belustigten Freude aller gemächlich 
abzupfte, denn solch ein frei herumhängendes Haar – stabiles Schweifhaar von Hengsten 
– kann trotz seines kaum wahrnehmbaren Gewichts ziemlich irritieren. An solch kleinen 
Gesten spürt das Publikum auch immer die langjährige Vertrautheit dieses Ensembles. 
Man schaut aufeinander, wie man in der Schweiz sagt, man schätzt sich, man bildet 
immer wieder und für eine Weile eine stabile Gemeinschaft. Und so zeigte das Publikum 
mit seinem langen beharrlichen Applaus auch seine Freude auf das nächste Mal. 

 


